
Vorrede.

Wenn sonst schon eine Vorrede über das Ziel, welches der Verfaster

mit dem Buche zu erreichen erstrebt, und über die blonderen Wege, die

er zu diesem Ziele einschlägt, Auskunst zu geben hat, um von vornherein

die Gesichtspunkte festzustellen, aus welche eine Beurtheiluug 1 einer Leistung

einzugehen hat: so ist dies bei dem eigentümlichen Wege, den die Ver-

fasser in diesem Lehrbuche für den Geschichtsunterricht betreten haben, um

so mehr nöthig. Beide Verfasser, welche von der Zeit, da der eine noch

des andern Schüler war, bis heute, wo sie als Lehrer zusammen an

derselben Lehrerbildungsanstalt arbeiten, durch die gemeinsame Liebe zu

geschichtlichen Studien und zur Schule als vertraute Freunde innig

verbunden sind, leben der Ueberzeugung, daß durch die Geschichte des

Vaterlandes unser Volk nicht nur mit seinem Wissen und Gewi^en zum

Verständnis der Gegenwart und zu thatkräftigem Handeln in rechter

Weise im Zusammenhange mit der Vergangenheit und den großen Ent-

Wickelungen unseres Volkes erhalten werde, sondern daß auch dadurch die

rechte Pietät, die rechte Vaterlandsliebe in ihm erzeugt werde, so daß jeder

Volksgenosse sich gedrungen fühlt, patriotisch dem gemeinsamen Wohle des

Vaterlandes zu dienen. In diesem Geiste der Liebe zu unserem Volke und

zu dem Zwecke, gleiche Liebe durch liebevolles Eingehen aus die Vergangenheit


